
Es gibt kaum einen Ort, an dem es
nicht dabei ist: Anstatt die Aussicht zu
geniessen, wird heutzutage im Zug auf
den Bildschirm gestarrt; beim Mittages-
sen wird ein Foto vom Menü mit der
restlichen Welt geteilt, und sogar auf
der Toilette ist das Smartphone zum
ständigen Begleiter geworden. Kein
Wunder, dass es somit auch in den Fe-
rien auf keinen Fall fehlen darf, ein
WLAN-Anschluss im Hotel ist fast ein
Muss, ein Zimmer ohne Fernseher
kaum mehr vorstellbar.

Doch genau das wird vielen Leuten zu
viel: Immer erreichbar sein, immer
über alles informiert sein, nie offline
sein. Deshalb nimmt die Zahl an Hotels,
die spezielle Angebote oder Ferien ohne
Smartphone, Internetzugang und Fern-
seher anbieten, laufend zu – eine soge-
nannte «Digital Detox». Der Trend hat in

der Schweiz schon seit Längerem Ein-
zug gefunden und kommt auch in Grau-
bünden immer mehr auf. Gemäss Ro-
land Signer von Graubünden Ferien hät-
te der Kanton aber die besten Voraus-
setzungen für «Offline-Ferien»: «Grau-
bünden zeichnet sich durch viel Natur
und Ruhe aus, was perfekte Vorausset-
zungen für stressfreie und erholsame
Ferien sind.» Graubünden Ferien sei der
Meinung, dass die digitalen Geräte auf-
grund der zahlreichen Eindrücke, die es
hier zu sammeln gebe, schnell an At-
traktivität einbüssen würden. «Wer nach
Graubünden kommt, hat sich ja bereits
für das ’Echte’ anstelle des Digitalen
entschieden», so Signer weiter.

Trotzdem: Einfach so für ein paar Ta-
ge – oder auch nur Stunden – auf seine
digitalen Geräte zu verzichten, fällt oft
schwer. Seit einiger Zeit verbannt daher
die Tamina Therme in Bad Ragaz das
Smartphone aus Bad und Sauna. Ziel
der digitalen Diät sei es, den Alltags-
und Berufsstress auszublenden und zur
Ruhe zu kommen. «Viele Menschen
können ohne den Druck, sofort reagie-
ren zu müssen, besser entspannen, um
danach erholter, effektiver und produk-
tiver zu sein», heisst es auf der Website
der Therme.

Ein guter Kompromiss
Die Benutzung der Handys verbieten, das
möchte die «Pensiun Laresch» in Mathon
nicht. Vielmehr will das Gastgeberpaar
erreichen, dass mit den Geräten bewuss-
ter umgegangen wird. Lukas Hug und
Marianne Peyer Hug haben daher einen
guten Kompromiss gefunden: WLAN gibt
es nur im Aufenthaltsbereich der «Pensi-
un Laresch», auch für die Gäste zugäng-
lich ist. In der Nacht wird es zudem abge-
schaltet. Auch in den Zimmern gibt es
kein WLAN, denn diese sind wegen der
Bauweise gut abgeschirmt, weshalb das
Netz vom Aufenthaltsbereich die Zimmer
gar nicht erst erreicht. «Doch mir scheint
es, dass durch die Einschränkung des
WLAN die Gäste bewusster mit ihren Ge-
räten umgehen», findet Lukas Hug von
der «Pensiun Laresch». «Dieser Kompro-
miss funktioniert bis jetzt gut, und die
meisten Gäste finden das eine gute Idee.»
Hinzu komme noch, dass die Zimmer
weder mit Fernseher noch mit Radio aus-
gestattet sind.

Ähnlich ist die Ausstattung auch im
Hotel «Fex» im Engadiner Fextal, wo es
kein WLAN und keinen Fernseher gibt.
Stattdessen soll die Ruhe genossen wer-
den und den Blick aus dem Fenster
in die Weite geschweift werden lassen.
Denn die Zimmer stehen dort gemäss
Hotel «Fex» im Zwiegespräch mit der Na-
tur – mit der Weite des Tals, den umlie-
genden Bergspitzen und dem silbernen
Funkeln des Gletschers.

«Ein Date mit sich selbst»
Ein ganz spezielles «Digital-Detox-Ange-
bot» gibt es im «Grand Hotel Kronen-
hof» in Pontresina. In der vergangenen
Sommersaison präsentierte das Hotel
ein neues Angebot, bei dem komplett
auf elektronische Geräte verzichtet
wurde. Stattdessen boten sie Naturer-
lebnisse wie Nordic-Walking-Touren,
Stand-Up-Paddling auf dem St. Moritzer-
see oder Spa-Behandlungen an. Das
Sommerangebot kam bei den Gästen ge-

mäss Ann-Kristin Zeitler, PR-Managerin
vom «Kronenhof», so gut an, dass es di-
rekt bis zum Frühling 2017 verlängert
wurde: Buchbar sind diese in den Zeit-
räumen vom 13.–16. Oktober 2016, vom
8.–11. sowie vom 15.–18. Dezember 2016,
vom 12.–15. Januar 2017 und vom 16.–19.
März 2017. «Wir können uns aber durch-
aus vorstellen, das Angebot noch weiter
zu verlängern», so Zeitler. Statt Stand-
Up-Paddling gibt es im Winter Ski-Yoga
und eine Winterwanderung.

Wer sich für die viertägige «Digital-De-
tox-Kur» im «Kronenhof» anmeldet, für
den gilt es bereits bei der Anreise ernst:
Sämtliche elektronische Geräte werden
abgegeben. Zeitler empfiehlt daher,
Smartphone, Tablet und Laptop am
besten gleich zu Hause zu lassen – «erst
so gelingt das Abschalten vollständig».
Auf Wunsch werden sogar alle techni-
schen Geräte aus dem Hotelzimmer ent-
fernt und stattdessen eine Auswahl an
Büchern für die Gäste im Zimmer be-
reitgestellt. «Spätestens bei der Abreise
fällt auf, dass es sich – zumindest vor-
übergehend – auch ohne Handy und Co.
wunderbar leben lässt», meint Zeitler.
«Dieses Digital-Detox-Angebot soll ei-
nem ein Date mit sich selbst ermögli-
chen, ohne äussere Einflüsse», erklärt
sie weiter. Dabei sollen Energiereserven
aufgetankt und das Wohlfühlprogramm
für den Alltag gestärkt werden. «Statt
immer gleich das Handy zu zücken und
ein Foto zu schiessen, sollen die Eindrü-
cke im Langzeitgedächtnis als Bilder ab-
gespeichert werden, wo sie jederzeit ab-

rufbar sind – eben auch im Alltag», so
Zeitler. Eine weitere Möglichkeit, dem
«Offline-Trend» zu folgen, sind abgelege-
ne SAC-Hütten oder Kloster. Vor allem
im Letzteren sind Retreats ohne elektro-
nische Geräte möglich – in Graubünden
beispielsweise im Kloster Disentis, im
Augustinnerinnen-Kloster Santa Maria
in Poschiavo oder im Benediktinerin-
nen-Kloster St. Johann in Müstair.

Passend zum aktuellen Trend lan-
ciert Schweiz Tourismus im nächsten
Sommer die Kampagne «Zurück zur
Natur». «Der Gast von heute möchte
in einer echten, ursprünglichen Umge-

bung Kraft tanken und die lokalen Spe-
zialitäten kennenlernen. Nachhaltiger
Tourismus ist kein Wunschdenken: Die
Schweiz gehört zu den nachhaltigsten
Destinationen weltweit», sagt Stefanie
Rigutto von Schweiz Tourismus. Dazu
gehört auch der bewusste Umgang mit
Smartphone, Internet und Fernsehen.
Was vielen auch nicht bewusst ist,
bringt Rigutto auf den Punkt: «Das bes-
te Digital-Detox-Angebot in der Schweiz
ist sicher immer noch die Natur selbst.»

*Giulia Lötscher ist freie Mitarbeiterin des
«Bündner Tagblatts».

Während viele Hotels und Städte das WLAN-Netz weiter ausbauen, verzichten andere bewusst darauf. Beim «Digital Detox» soll die
Zeit für sich selbst genutzt werden – sei es in der Natur, im Thermalbad oder im Hotelzimmer. Und das ohne elektronische Geräte.

Ferien mal ganz offline
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VON GIULIA LÖTSCHER*

Nicht überall gibt es Internet-Zugang: Viele Hotels verzichten bewusst auf WLAN,
damit die Gäste sich voll und ganz erholen und entspannen können. Olivia Item
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